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W

Expediti »« :
p«r> Friedrich- Straß « Nr. 14 (Fernsprech-
»» schlus! Nr. SSI, SS2, S53. SS»), woselbst auch

Anzeigen in Empsang genommen werden.

BorauSbeZahlung : vierteljährlich 4 Jk \ durch die Post im Gebiete der deutschen Postverivaimng ,
Brieftriigergebübr eingerechnet» 4 Jk 17 $ — Einrückungsgebiihr : die « mal gespaltene Pclitzci !« vder deren
Raum 25 # Briese und Gelder frei. Bei Wiederholungen tarissester Rabatt , der bei Klageerhebnug, zwangK-

weiser Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Karlsruhe .

llnveriaüzte Drucksachen und Manuskripte
werde « nicht zurückgegebenund es wird keiner-
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vermutung

Übernommen .

Staatsan^eiaer.
Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 22. März 1916 gnädigst bewogen
gefunden, dem Lokomotivführer Konrad Baumgartner
in Freiburg i. Br . das Verdienstkreuz vom Zähriuger
Löwen zu verleihen .

Seime Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 21 . März 1916 gnädigst geruht , dem Pri »
vatdozenten Dr . Erich Grase in der medizinischen Fakul -
tät der Universität Heidelberg den Titel außerordent -
licher Professor zu verleihen.

Verteihuttgen des Eiserne» Kreuzes
sind weiterhin folgenden Angehörigen des XIV . Armee-
korps, des XIV . Reserve -Armeekorvs und der 62. Reserve-
Infanterie -Division zuteil geworden.

II . Klasse:
dem Gefreiten Kriegsfreiwilligen Steinte , 9. Komp .,
dem Reservisten Iosrsowicz, 2 . Komp.,
dem Wehrmann Räpple , 7 . Komp.,
dem Unteroffizier d . L . Bogel, 16. Komp.,
dem Kriegsfreiwilligen Strecker, 4 . Komp.,
dem Vizefeldwebel Ehrhardt , 5. Komp . ,
dem Wehrmann Becker, 11. Komp. ,
dein Kriegsfreiwilligen Pfahler , 4. Komp.,
dem Reservisten Schellenberg, 12 . Komp.,
dem Ersatzreservisten Mast, 4. Komp.,
dem Gefreiten Klinkcrfuß , Feld -M .GLg . 55,
dem Gefreiten d . L. Kolb, 11 . Komp .,
dem Unteroffizier d. L. Süß , 10 . Komp . ,
den Wehrmännern Wagner , 4 . Komp ., Lieby, 10 . Komp .
dem Unteroffizier d. Ers . -Res . Veit, 12. Komp .,
dem Gefreiten d , R . Gimpel, 5 . Komp.,
dem Reservisten Girroy , 1 . Komp.,
dem Wöhrmann Oberle, 3 . Komp.,
dem Unteroffizier Mast, 2 . M .G .K .,

sämtlich Res . -Jnf . -Reg . Nr . 109 :
den Kriegsfreiwilligen Roth, Eifentraud , dem Ersatz-

reservisten Müll , sämtlich 1 . Komp. .
den Kriegsfreiwilligen Gottselig, Hummel , dem Ersatz -

reservisten Bauer , sämtlich 2 . Komp. ,
dem Vizeseldwebel d . R . Deubelbeiß, dem Unteroffizier

d . R . Moritz, dem Gefreiten d . R . Wölfle, dem Ge-
freiten d . L . Berger , sämtlich 3 . Komp.,

den Kriegsfreiwilligen Reich , Eberenz, Basiert , sämtlich
5 . Komp.,

den Kriegsfreiwilligen Ludwig, Strvbel , dem Vizefeld¬
webel Geiser, sämtlich 6. Komp. ,

dem Ersatzreservisten Karl Müller , dem Landsturmmann
Kees, beide 7 . Komp.,

.dem Musketier Kreie, 8 . Komp. ,
dem Reservisten Hofmann , dem Grenadier Reinicke, den ,

Reservisten Becker, dem Wehrmann Hering , dem Ge-
freiten Unrath , sämtlich 9 . Komp. ,

dem Gefreiten Hund, dem Kriegsfreiwilligen Rottmann ,
dem Ersatzreservisten Krotzinger, sämtlich 10 . Komp . ,

dem Musketier Schräm !, dem Ersatzreservisten Walzer .
beide 11 . Komp.,

dem Kriegsfreiwilligen Kolb , dein Landsturmmann Sku -
ginna, beide 12. Komp . ,

dem Kriegsfreiwilligen Schönig, 4 . Komp.,
dem Reservisten Karl Kühn , 1 . M .G .K .,
den Schützen Edelmann , Faschian, dem Gefreiten Wolter ,

sämtlich F .M .G . -Zug 208 ,
oem Leutnant d . L. Inf . I Hölzer,
dem Landsturmmann Thielemann , dem Reservisten Karl

Müller, beide 2. Komp .,
dem Unteroffizier d. R . Humdert , dem Wehrniann Bau -

mann , dem Reservisten Seitz, sämtlich 7 . Komp . ,
dem Gefreiten d . R . Preckwinkel , 10 . Komp.,
dem Schützen Weickert , 1 . M .G .K ,
dem Landsturmmann Stalf , 3 . Komp.,
Sem Unteroffizier d . R . Fritz, 1 . Komp. ,
dem Reservisten Leonhard, 2 . Komp.,
dem Gefreiten d . R . Gröner , 3 . Komp.,
den Wehrmännern Ruckser, 4 . Komp.. Burgäzi , 5.

Komp .,
dem Unteroffizier d. L. Schneider , 6 . Komp^
fcern Gefreiten d . R. Tauski, 7. ßomjj.

Wehrwann Heel, 8 . Komp.,

dem Unteroffizier d. L. Läßle, 9. Kvmp
dem Gefreiten d. L. Linder, 10. Komp . .
dem Ersatzreservisten Huber, 11. Komp..
dem Gefreiten d . L. Ohler, 12. Komp.,
den Unteroffizieren d . L. Jnlch , Knäbel, beide 2 . Komst,
dem Unteroffizier d . R . Haffner , 11 . Komp..
dem Vizefeldwebel Paul Müller , 1 . Komp..
dem Ersatzreservisten Ernst Müller , 2 . Komp.,
dem Unteroffizier d. L. Renaud , 10 . Komp.,
dem Wehrmann Stößer , 3 . Komp.,
dem Reservisten Stenrer , 4. Komp.,
dem Unteroffizier d. R . Schw etzler, 5. Komp..
dem Reservisten Trand , 6 . Komp..
dem Gefreiten d . L . Kiefer, 7 . Komp.,
dem Unteroffizier d . R . Renkert, 8 . Komp. ,
dem Reservisten Gosdzinski, 9. Komp.,
dem Gefreiten Uhlitzsch , F .M .G .-Zug 208,
dem Wehrmann Wernet , 3 . Komp.,
dem Ersatzreservisten Wilh. Hng, 9. Komp^
dem Feldwebelleutnant Herm . Znnker,
dem Leutnant d . R . Wilh . Krauß ,
dem Unteroffizier d. L . Göhringer , 3. Komp.,
dem Gefreiten d . L. Sprich, 10. Komp.,
dem Wehrmann Rapp , 1. Komp .,
dem Reservisten Eller , 2. Komp.,
den Wehrmännern Schaub, 9. Komp., Walter , 10 .

Komp.,
dem Reservisten Naber , 2. Komp..
dem Ersatzreservisten Kempter, 7. Koinp.,
dem Wehrmann Rösiner, 10. Konip. .
dem Reservisten Wroblewski, 7 . Komp.,
dem Ersatzreservisten Hartnagel , 6 . Komp..
dem Wehrmann Hörner, 10. Komp.,
dem Gefreiten d. R . Wagenschwanz , 12 . Komp..
dem Wehrmann Alois Huck, 4 . Komp . .
dem Unteroffizier d. R . Dittmar , den , Gefreiten ö . R.

Ungemach, dem Musketier Müller, den Ersatzreser-
visten Damm , Hartman » , sämtlich 2. M .G .K. ,

sämtlich Res .-Jnf .-Reg . Nr . 110 ;
(Fortsetzung des „Staatsanzeigers " im 2. Blatt .)

Nicbt --AmLlick)er Teil.
Karlsruhe , 31 . März .

H Vom Tage .
Die bekannten U - Bootanträge der Konservati -

den und Nationalliberalen haben gestern im Haushalts -
ausschuß des Reichstags eine Erledigung gefunden, die
im Interesse des Vaterlandes mit Freude und Genug¬
tuung zu begrüßen ist . Mit allen gegen eine Stimme
(Abg . Ledebour) wurde folgender Antrag der Abgg. Bas -
sermann . Bruhn . Ebert, Frhr . v . Gamp . Gröber , Dr . v.
Heydebrand und der Lasa. Dr . Müller (Meiningen ) , von
Payer , Dr . Rösicke , Scheidemann, Schiffer (Magdeburg ) ,
Dr . Stresemann und Graf v . Westarp angenommen :
„Die Kommission wolle beschließen, dem Reichstag fol-
gende Erklärung an den Reichskanzler vorzuschlagen:
Nachdem das Unterseeboot als wirksame Waffe gegen die
englische, auf eine Aushungerung Deutschlands berech¬
nete Kriegsführung sich erwiesen hat, gibt der Reichstag
seiner Überzeugung Ausdruck , daß es geboten sei , wie von
allen unseren militärischen Machtmitteln , so auch von
dem Unterseeboot denjenigen Gebrauch zu machen , der
die Erringung eines die Zukunft Deutschlands sichernden
Friedens verbürgt , und bei den Verhandlungen mit den
auswärtigen Staaten die für die Seegeltung Deutsch-
lands erforderliche Freiheit im Gebrauch dieser Waffe
unter Beachtung der berechtigten Interessen der neutra -
len Staaten zu wahren." Von einem Mitglieds der Kom-
Mission wurde zu dem Satze des letzten Berichtes : „Her
vorgehoben wurde von den Mitgliedern der Kommission,
daß den Antragstellern jeder Eingriff in die Kommando-
geioalt fernlag " festgestellt, daß den Antragstellern solch
ein Eingriff nicht nur fernlag, sondern daß er in den
Anträgen nicht enthalten sei. Zu dem Ergebnis
der Beratungen schreibt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " u. a . : „Wer den Verhandlungen der Kommis-
sion beiwohnte, hat unter dem Eindruck gestanden, da5;
eine das Land aufs tiefste bewegende Frage von allen
Seiten mit größtem patriotischem Ernst und mit gleicher
Höhe der Auffassungen behandelt worden ist. Die Fr .' ' -
mütigkeit und Offenheit der Aussprache war der Sach¬

lichkeit gleich , die alles Kleinliche der Debatte fern hielt.
Die Erörterungen der Kommission haben die ausgewor-
senen Fragen in allen Einzelheiten erschöpft. Aus der
Kommission selbst ist daher von den verschiedensten Sei -
ten der Wunsch geäußert worden, es bei der Aussprache
in der Kommission bewenden zu lassen. Der gesamten
Auffassung des Volkes , das sich mit seinen Vertretern
einig weiß , wird es entsprechen , in der festen Geschlossen-
heit gegen den Feind das oberste Gebot der Stunde zu
sehen .

" Der „Magdeburgischen Zeitung " wird über den
Eindruck, den die Ausführungen des Kanz -
lers und des Admirals v . Capelle in der Kommis¬
sion machten, gemeldet: „Übereinstimmend war zu hören,
daß die Wirkung der Ausführungen des Kanzlers stark,die des Staatssekretärs des Reichsmarineamts sehr stark
gewesen sei . Admiral v . Capelle sprach in der ihm eige -
nen ruhigen , leidenschaftslosen Art mit der Autorität , die
ihm von keiner Seite bestritten wird . Den Nachdruck
seiner sehr offenen Darlegungen erhöhte aber das Be-
wußtsein , daß er nicht nur der langjährige erst .: Mitar -
beiter des Großadmirals v . Tirpitz, sondern auch jetzt
noch nach wie vor sein Vertrauter und Freund ist . Es
kann gesagt werden , daß Admiral v . Capelle gleicherweise
den Gesichtspunkten der Marine wie den militärischen,
allgemein politischen , Handelspolitischen usw . gerecht
wurde . Daß seine Ausführungen sich in derselben Rich-
tung bewegten , wie die des Reichskanzlers , erscheint selbst-
verständlich, da der Admiral erst vor kurzem unter Um-
ständen, die ihm in allen Einzelheiten weit mehr als der
Öffentlichkeit bekannt waren , als Mitglied in die jetzige
Regierung eingetreten ist. Man glaubt mit Sicherheit ,
daß die Folge der Sitzung an den weitaus meisten Stel¬
len eine beträchtliche Beruhigung sein werde .

"
Das Ergebnis der geheimen Sitzungen des Haushalts ,

ausschusses ist selbstverständlich so aufzufassen , daß eine
kritische Erörterung im Plenum nunmehr unterbleiben
wird . Der Reichstag wird zweifellos der vom Ausschuß
vorgeschlagenen Erklärung an den Reichskanzler ohne
längere Debatte zustimmen. Der ganze Fall darf da -
mit als erledigt betrachtet werden und zwar er-
ledigt im Sinne vertrauensvollster Einmütigkeit . Vor
den etwa 130 Mitgliedern des Ausschusses haben
der Reichskanzler, der neue Staatssekretär des Reichs -
marineamts und der Staatssekretär des Reichssclmtz.
amts mit vollster Offenheit über alle hier in
Frage stehenden militärischen und politischen Dinge ge-
sprachen und sich dabei namentlich über die Art und
Weise des Seekrieges verbreitet . Der Eindruck dieser offe-
nen Aussprache ist, wie wir den Äußerungen der Presse
entnehmen dürfen , tief und überzeugend gewesen . Die
An »ahme , daß der Unterseebootkrieg aus schwächlichen
Rücksichten heraus weniger rücksichtlos geführt werde,
als dies notwendig fei , hat sich als unhaltbar erwiesen.
Näheres aus den Darlegungen der verantwortlichen
Staatsmänner kann nicht mitgeteilt werden , da im Hin -
blick aus den Krieg die strengste Geheimhaltung a -'boten
ist. Begnügen wir uns mit der Tatsache , da* ;i einer
einzigen Ausnahme alle Mitglieder des Ausschusses* ein-
mutig den Standpunkt der Reichsregienina zu würd ' - »
wußten und dieser Würdigung in - einer Entschließung
öffentlichen Ausdruck verliehen . Beachtung der berech¬
tigten Interessen der neutralen Staaten , aber daneben
der feste Wille , von der Unterseebootwaffe den Ge-
brauch zu machen , der die Erringung eines die Zukunft
Deutschlands sichernden Friedens verbürgt — das ist die
Grundlage , auf der der Unterseebootkrieg -geführt wird .
Und dieser Grundlage hat der Haushaltsausschuß in
seiner Entschließung znaestimmt.

Als die nunmehr erledigten Unterseebootanträge vor
etwa 14 Tagen veröffentlicht wurden, sprach man in
ausländischen Zeitungen von einer Krisis, die Deutsch -
fand durchzumachen habe . Das Wort klang reichlich über -
trieben . Wir Haben keinen Augenblick daran gezweifelt,
daß es der ReichZregiernng gelingen würde, die Ant '^ a -
steller von der Richtigkeit der getroffenen Maßnahmen
zu überzeugen , und daß die Antragsteller selbst, der<m
vaterländisches Gefühl doch unbezweiselbar ist, einskft \
genug sein würden , die wohl begründeten Anschin' -^
gen der Regierung zu verstehen . Es war ein Fehler . Sic
betreffenden Fragen im Plenum besprechen zu wollen.
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Aber dieser Fehler ist dank der Geistesgegenwart der
Reichsregierung und Dank der Einsicht der antragstel -
lenden Fraktionen rasch wieder gut gemacht worden .
Die offene Aussprache im Haushaltsausschuß aber hat
die Einmütigkeit , die unser ganzes Volk beseelt, noch ge-
stärkt. Im Volke wir !» das Ergebnis des gestrigen Tages
sicherlich freudig empfunden als leuchtender Beweis der
Einigkeit und des Vertrauens .

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Die Pariser Konferenz und der Eindruck in Italien .

Die italienischen Kommentare zur Pariser Konferenz
find, wie die „Frankfurter Zeitung " bemerkt, von einer
Bescheidenheit und Nüchternheit, welche in auffallen -
dem Gegensatz zur großartigen Berichterstattung über
den äußern Verlauf des Ereignisses stehen . Die Preß -
stimmen heben überdies sämtlich den moralischen
Wert der Tagung hervor , ein Beweis , daß ihre kon -
treten Beschlüsse kaum, wie der „Temps " ver¬
kündete, einen entscheidenden Wendepunkt des Krieges
bezeichnen Besonders auffallend ist , daß der Pariser
Vertreter des „Secolo "

, ein altes Sprachrohr der sran -
zösischeu Stimmungen , vollständig schweigt . Auch der
Leitartikel des „Secolo "

, schlägt ein gedämpftes Mezzo-
forte an und findet , daß die Konferenz uunmehx den
virtuellen . Kriegszustand Italiens mit Deutschland er-
reicht habe, obwohl alle Juterventionsorgane ihn schon
seit deni vergangenen Mai als bestehend verkündet ha-
lx' ii . „Secolo" drückt seine alte Hoffnung aus auf
schnelle Verschiebungen von einer Ententefront zur an-
deren, welche nach allen erlebten Enttäuschungen offen-
bar nur rhetorisch gemeint ist . Das offiziöse „Giornale
d 'Jtalia " s chreibt : Die Anwesenheit Salandras , Son -
ninos und Cadornas beweise die intime Solidarität
iItaliens , und die feierliche Verkündigung der Einigkeit
sei schon ein Siegesfaktor . Der „Corriere della Sera "
muß gestehen , daß diese Verkündigung nicht gerade neu
war ; immerhin beträfen die Abmachungen auch Einzel-
heiten . „Jdea Nazionale " betont die moralische Bedeu-
tung der Konferenz. „Corriere d'Jtalia " weist auf die
erreichte Lösung der Wirtschaftsfragen , namentlich der
Frachtenhansse hin . Diese Preßstimmen zeigen jeden-
falls , daß Frankreichs Absicht, Italien in offenen Kampf
mit Deutschland zu bringen , auf der Konferenz ebenso
fehlgeschlagen ist wie auf Briands Romreise.

* Die Geschützverluste der Franzosen vor Verdun . Nach
dem letzten zusammenfassenden Bericht unserer Heeres¬
verwaltung betrug die Anzahl der von uns seit dem Be-
ginn der Offensive vor Verdun erbeuteten Ge -
schütze insgesamt 189 , darunter 41 schwere, die erober-
ten Maschinengewehrein einer Anzahl von 232 nicht mit -
gerechnet . Bei einer Angrisfssront von nur 40 Kilo¬
metern eine erstaunliche Menge, deren Verlust sich für
die Franzosen bald sehr unangenehm fühlbar machen
wird . Denn bei dieser Schlacht ist die Voraussetzung! für
die Beeidigung wie für den Angriff einer jeden Stel¬
lung pmächst die artilleristische Vorherrschaft ; von die-

gewaltigen Duell der Batterien sprechen ja auch die
Berichte aller Augenzeugen am eindringlichsten. Aus
dieser Erbitterung des artilleristischen
Kampfes ist es auch zu verstehen , daß die Franzosen
ihre Geschütze bei den Angriffen nicht in Sicherheit brin -
gen konnten. Zunächst brauchten sie jedes noch gefechts -
fähige Geschütz bis zum Äußersten und Letzten ; sonst
wären die Stellungen keinen Augenblick länger zu hal-
ten gewesen , da nach Niederkäinpsung der feindlichen Bat¬
terien unsere Artillerie im Nu die feindlichen Hindernisse
und Gräben zerstört hätte . Aber selbst abgesehen von
dieser Notwendigkeit wäre die Fortschaffung der Bat -
terien schwer möglich gewesen . Zunächst waren sie ge -
rade im Hinblick aus die eben besprochene Notwendigkeit
in sehr festen Stellungen untergebracht , aus denen sie
nicht so schnell und einfach wieder herauszubringen wn -
ren , und dann waren alle Nückzugstraßen unter unserem
keine Lücke und Pause lassenden Sperrfeuer , keine Ge-
schützbespannung hätte hier unversehrt durchkommen kön-
uen . Sicherlich hatten die Franzosen Verdun mit einer
großen Anzahl von Geschützen versehen, denen aber eben
rine noch bei weitem stärkere von uns gegenübergestellt
war . Da wir nun außerdem stets in vorschreitendem
Angriff blieben und die kleinen hin und hergehenden
Gefechte niemals bis zu unserer Geschützstellung kamen,
so haben wir keinen Verlust an Batterien . zu beklagen,
wodurch unsere Überlegenheit immer fühlbarer werden
muß . Die Franzosen haben nun vermutlich schleunigst
von allen Seiten der übrigen Westfront hauptsächlich
schweres Geschütz nach Verdun geschafft : eine Beobach -
tung , die uns in dem täglichen Artillerieduell nicht ent-
gangen ist und die Franzosen ihre auf der Eisenbahn
fahrenden schweren Batterien , die plötzlich hier und Plötz -
lich da auftauchen und jetzt die Rolle des Lückenbüßers
einnehmen, nicht verdecken können . Jedenfalls liegt in
der sich stets steigernden Anzahl von erbeuteten Geschüt¬
zen eine doppelt so schnell wachsende Überlegenheit unse-
rer Artillerie in sich eingeschlossen , eine Tatsache, die uns
mit ruhiger Gewißheit für die kommenden Kampftage
erfüllen kann.

* Englische Stimmen . In der „ Fortnightly " veröffentlicht
der bekannte Korrespondent des „D« ill, Telegraph " Dr .
Dillon einen bemerkenswerten Artikel, in dem er sich vor
ollem gegen die künstliche Aufrechterhaltung der optimistischen
Stimmung in England wendet , die nur die gewaltig ?
»raZtische Energie lahmlege, die die jetzige Krise ohnegleichen
junter den französischen und russischen Bundesgenossen wach -
gerufen habe. Die Luft in England dagegen sei voll von
4chM« Mllenden Mitteln für die Seele , und das Vudli -

kum werde in Schlaf gewiegt . WUrn habe sich in
England daran gewöhnt, das Endurteil über die Führung des
Kampfes zu vertagen , bis man sich bor Resultate gestellt sehe .
Das sei in normalen Zeiten wohl gut , aber nicht im Kriege.
. . . . Tie mangelnde politische Erkenntnis der gegenwärtige »
Führer Englands werde durch Parteirücksichten verdunkelt ,
und dazu kommen noch die starke Anhänglichkeit des Volkes an
die soziale und politische Ordnung , deren Entwicklungsprozeß
wenn nicht gänzlich unterbunden , so doch untergraben se °.
Eine neue Ordnung schleiche sich in das Volk ein . „ Wir hoff-
ten noch," sagt Dr . Dillon , „ daß wir einmal lesen werden , daß
die Heere der Verbündeten die westlichen und Östlichen Gren¬
zen des Deutschen Reiches überschreiten und den Feind mit
einer stählernen Schlachtlinie umziehen . Aber es ist Zweifel-
Haft, ob einer der Staatsmänner der Verbündeten eine der-
artige Möglichkeit als Grundlage für eine Prophezeiung in
diesem großen Kampfe nehmen werde. Auf den meisten
Kriegsschauplätzen liegt die Initiative bei unseren
Feinden . Wir bleiben in der Defensive gerade so wie wir
begonnen haben, uni wenn einmal ein Kriegführender zur
Defensive übergeht, gibt es fast nichts, das schwieriger wäre ,als ihn aus dieser Defensive wieder herauszuziehen . Räch
dem Urteil der letzten öffentlichen Tröster haben wir es angeb-
lich noch in der Macht, den Feind zu schlagen , indem wir seine
Lebensmittel und Munition erschöpfen und sein Menschen-
maierial abbröckeln . Diese Phrasen finden stets ein jubeln¬
des Publikum , aber sie werden kaum die Probe der Kausali -
tätsgesetze ertragen können. Es weist auf eine dunkle Furcht
vor konkreten Tatsachen hin , wenn wir wirklich glauben wollen,
daß durch derartige Methoden Resultate erzielt werden könn-
ten. die anders als lediglich untergeordneter Art sind . Die
unvermeidlichen Lücken bei der Blockade müs-
sen das englische Volk doch endlich die Blockade auf ihre wahre
Bedeutung zurückführen lassen . Wenn wir die Überzeugung
befugter und urteilskundiger Männer zu den unserigen
machen , nämlich, daß Deutschland, das beinahe abgeschlossen
ist, aber in Verbindung bleibt mit dem Osten, durch die eng-
lische Flotte nicht ausgehungert werden kann, dann sind wir
bereit , zuzugeben, daß unsere Sicherheit , einen Sieg zu er-
reichen , in anderen bis jetzt noch nicht entdeckten Richtung ge-
sucht werden mutz . Die Eroberung des Balkans hat diesem
Reiche Wege und Mittel in die Hand gegeben, um die isolie-
rende Wirkung unserer Kriegsschiffe zu neutralisieren .

"
(Franks . Ztg . )

Rotterdam , 30 . März . Im Unterhause wurde Diens -
tag die Tatsache erwähnt , daß am Sonntag vor einer
Woche, am 19. März , ein neuer großer Zeppelin -
angriff gegen England versucht worden war . Der
Abgeordnete Goldeny fragte Tennant , ob die sechs
Zepp ' line , die in der Nacht vom 19. März in der Nähe
von zwei Städten von East Kent und von zwei Städten
in East Anglia gesichtet wurden , von den englischen
Flugzeugen vertrieben wurden . Tennant antwortete ,
in der genannten Nacht wurden Zeppeline in der Nähe
der Küste gemeldet. Darauf wurden die geeigneten
Maßregeln getroffen und in einigen Städten stiegen
Flugzeuge auf . „Das ist alles , was ich mitzuteilen sür
erwünscht halte ." („Lok. -Anz. ")

London, 29. März . Pimberton Willing hat in seiner
zweiten Rede im Unterhause, in der er das eng -
lische Luftfahr Wesen auf das heftigste tadelte ,
einen weit stärkern Eindruck gemacht als mit seiner er-
sten Rede. Er .kritisierte auf das schärfste, daß alte und
schlecht konstruierte Maschinen in den Dienst gestellt
werden. «Ich stehe hier in diesem Hause" , so sagte er ,
„mit einer Liste von 150 toten Fliegern . 160 Verwun¬
deten und über 105 vermißten Fliegern und diese Liste
ist bei weitem nicht vollständig."

Oeftlicher Kriegsjchauplav.
* Russische Stimmen . Wie die Berliner „National -

zeitung " von der russischen Grenze meldet, schreibt
Mensch

'kow in einem Leitartikel in der „Nowoje
W r e m j a "

, den er „Gewitterschwüle" betitelt , daß die
Reserven Deutschlands immer innerhalb
des Vierv^ bandes unterschätzt werden. Während
man noch vor kurzer Zeit annahm , Deutschland müsse
aus Mangel an Menschenmaterial innerhalb kurzer
Zeit zerschmettert am Boden liegen, sei es doch Tatsache,
daß Deutschland von seinen insgesamt 10 Millionen
Mannschafts-Reserven erst ein Drittel verbraucht und
mindestens noch zwei Drittel zur Verfügung
habe . Deutschland habe seinen Offensivstoß im Westen
unternommen , ohne auch nur einen Mann von der
russischen Front wegzunehmen. Deutschland habe den
Krieg bisher sehr klug und voll Vernunft geführt und
es verstehe , mit seinem verfügbaren Menschenmaterial
gut hauszuhalten . Rußland müsse sich gefaßt machen ,
demnächst einen starken deutschen Vorstoß auszuhalten .
— Auch der General R u ß k i j äußerte sich in einer
Unterredung mit dem „Rußkoje Slowo "

, daß Deutsch -
l a n d noch beträchtliche Kräfte zur Verfügung habe
und noch lange nicht erschöpft sei . Er glaube ,
daß es ihnen in der Hauptsache darauf ankommen
müsse, die Franzosen und Engländer zu erledigen und
dann erst zur allgemeinen Offensive gegen die russi-
schen Fronten vorzugehen, weil jeder deutsche Vorstoß
in Frankreich beispielsweise viel empfindlichere Nerven
treffe als in Rußland . Wenn es dem Vierverband nicht
gelinge, in der großen gemeinsamen Offensive die Mit -
telmächte völlig lahm zu legen, so müsse man sich ans
einen großen Offensivsturm des Feindes gefaßt machen ,
denn Deutschland werde alles versuchen , um eine Ent -
scheidung möglichst noch vor dem Winter herbeizusüh.
ren . An einen Sondersrieden zwischen Rußland und
der Türkei glaubt General Rußkij nicht, denn die Tür -
kei wisse ganz genau, daß ihre Zukunft in den küns-
tigen Friedensverhandlungen entschieden werde, und
daß Deutschland auf diesen Friedensverhandlungen in
jedem Falle für den Fortbestand der Türkei eintreten
werde.

28 i e b , 30. März . Amtlich wird verlautbart, 30. März :
Russischer Kriegsschauplatz :

Stellenweise Borpostenkämpfe .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , ^ cldmarschalllcutnant.

Italienischer Kriegsschauplatz .
W I e n , 30. März . Amtlich wird verlautbart , 30. März :

Italienischer Kriegsschauplatz :
Im Görzischen wurde wieder Tag und Nacht heftig

gekämpft. Am Brückenkopf traten beiderseits starke Kräfte
ins Gefecht . Unsere Truppen nahmen hier 350 Italiener ,
darunter 8 Offiziere, gefangen. Im Abschnitt der Hoch-
fläche von Doberdo ist das Artilleriefeuer äußerst lebhaft.
Auf den Höhen östlich von Selz wird um einige Gräben
weiter gerungen.

Ein Geschwader unserer Seeslugzeuge belegte die
feindlichen Batterien an der Sdobba -Mündung ausgiebig
mit Bomben. Im Fella - und Plöcken -Abschnitt, an der
Dolomitensront und bei Reva Geschützkämpse.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Die Ereignisse ans dem Balkan.
Wien , 30. März . Amtlich wird verlautbart , 30 . März :

Ereignisse zur See .
Am 29. vormittags bombardierten vier Seeslugzeuge

unter Führung des Linienschiffsleutnants Konjovie Ba»
lona und erzielte« mehrere Treffer in den Batterien und
Unterkünften , einem Flugzeughangar und einem Maga -
zin sowie auf dem französischen Flugzeugmutterschiff
„Foudre ". Trotz heftiger Beschießung sind alle Flug -
zenge unversehrt eingerückt. Flottenkommando .

Der Krieg zur See.
Rotterdam , 31. März . Lloyds meldet : In der zwei-

ten und dritten Märzwoche belief sich der V e r l u st auf
136 000 Tonnen Schiffsraum durch Versenkung.

Gens, 31 . März . Die „Frkf . Ztg .
" meldet von hier

unter dem 30 . März : Wie wir von zuverlässiger Seite
aus Paris hören, gibt man im französischen Marine¬
ministerium jetzt offen zu , daß an Bord des am 26.
Februar im Mittelmeer versenkten französischen
Hilfskreuzers „Provence " 4000 Mann waren .
Die Besatzung der „Provence " setzte sich zusammen aus
dem Stab der 3 . Kolonialinfanteriearmee , dem 3. Ba -
taillon , der 2 . Kompagnie des 1 . Bataillons , der 2 . Ma -
schinengewehrkompagnie und noch einer anderen Korn-
pagnie . 296 Überlebende wurden nach Malte gebracht
und ungefähr 400 Gerettete nach Milos . Der übrige
größte Teil der Besatzung ist untergegangen .

London, 30. März . Reuter . Wie mitgeteilt wird ,
ist der Dampfer „Kilbride " am 1. März versenkt
worden . —) Der Dampfer „Savinia W e st o l" ist
gesunken . — Nach einer Lloydsmeldung ist der russische
Schoner „Ottoman " gesunken .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 30 . März . Das Hauptquartier teilt

mit : Keine wichtigen Operationen an den verschiedenen
Fronten . Am 27 . März überflog eines unserer Flug -
zeuge die Insel L e m n o s und warf vier Bomben auf
einen Flugzeugschuppen des Feindes im Hafen von Mu -
d r o s ab , die sämtlich in dem Schuppen platzten. Flug -
zeugabwehrkanonen und ein im Hasen liegendes feind¬
liches Kriegsschiff eröffneten ein Feiler auf unsere Flie -
ger, aber wirkungslos .

Der Krieg «ud die Heimat.
Berlin , 30 . März . In der Sitzung des Bundesrats

gelangten zur Annahme : der Entwurf einer Bekanntma¬
chung betreffend den Absatz von Kalisalzen , der
Entwurf einer Bekanntmachung über Preisbeschränkungcn
bei Verkäufen von Web - , Wirk - und Strickwaren ,
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend eine Ande-
rung des Sützstoffgefetzes vom 7. Juli 1902 .

Berlin . 30 . März . Der Bundesrat hat durch eine am
1. April 1916 in Kraft tretende Verordnung den Reichs-
kanzler ermächtigt, weitere Ausnahmen von den Vorschriften
des geltenden SützstoffgesetzeS zuzulassen. Von die -
ser Ermächtigung wird insoweit Gebrauch gemacht, als dcr
Zucker lediglich zu Genutzzwecken verbraucht wird , als
Nahrungsmittel aber nicht in Betracht kommt. In Aussicht
genommen ist vorerst die Freigabe von Süßstoff für die Her«
stellung von Limonaden . Die Kontrolle des Verbrauchs
und der Verteilung des Süßstoffs wird durch eine noch ve-
kannt zu gebende Zentralstelle erfolgen . Der Preis de «
Süßstoffs , den die Verbraucher zu zahlen haben, wird vor¬
aussichtlich dem jeweiligen Zuckerpreis entsprechend festgesetzt .

Berlin , 30. März . Wie aus verschiedenen Pressenotizen
hervorgeht, versuchten Händler Kleider- und andere
Stoffe aufzukaufen , die nicht unter die Beschlagnahme
fallen . Vielfach bieten sie Kleinhändlern hohe Preise , um
dadurch Waren an sich zu bringen . Daher wird nochmals
ausdrücklich daraus hingewiesen, daß der Kleinhändler
die freigegebenen Borräte nur — unmittelbar an
den Verbraucher — in Mengen unter einem halben
Stück bezw . halben Dutzend veräußern darf und
zwar nur zu einem Verkaufspreise, der den zuletzt vor dem
1 . Februar erzielten Preis nicht übersteigt . Kleinhändler ,
die entgegen diesen Vorschriften Waren an auskaufende
Händler abgeben, haben sofortige Enteignung der
von der Beschlagnahme freien Warenvorräte zu gewärtigen
und laufen Gefahr , auf Grund der gesetzlichen Bestimmun ,
gen bestraft zu werden. Andererseits müssen es die Klei n.
Händler als ihre Pflicht betrachten, beim Auftauche »
derartiger Aufkäufer der zuständigen Polizei -
b e h ö r d e unverzüglich davon Nachricht zu geben.

* Das preußische Herrenhaus hat am Mittwoch der
Etat angenommen . In der betreffenden Sitzung hi«I



LandvnrtfchaftSminister Frhr . v . Schorlemer eine
Rede , in der er u . a . betonte : «Wir halten durch bis zum
siegreichen Ende , das vielleicht nicht
mehr allzufern liegt , wenn man die heldenmüti -
gen Erfolge unserer braven Truppen im Westen und
Osten betrachtet und die Verluste , welche wir unseren
Feinden zugefügt haben . Was die Lebensmittelversor¬
gung betrifft , so gibt ein Krieg , wie der gegenwärtige ,
täglich neue Rätsel . Mit den Kartoffeln hoffen wir bis
zur nächsten Ernte auszukommen . In der Butter - und
Milchversorgung ist der Höhepunkt wohl als überwunden
zu betrachten. Bei der Fleischversorgung müssen wir in
erster Linie auf die Erhaltung unserer Viehbestände Be -
dacht nehmen . Jedenfalls muß ich an die Herren die
Aufforderung richten, mit dafür einzutreten , daß die
jetzt herrschende Mißstimmung zwischen Stadt und Land
immer mehr schwindet. In der gegenwärtigen Zeit darf
keine Trennung zwischen Stadt und Land Platz greifen .
Wir müssen sein und bleiben : Ein einig Volk von Brü¬
dern .

" (Lebhafter Beifall .)

Weitere Nachrichten.
Sofia, , 30 . März . (Meldung der Bulgarischen Tele -

graphenagentur .) Generalfeldmarschall von M a k -
k e n s e n ist heute mittag aus Konstantinopel hier ein -
getroffen und wurde im Bahnhof von Vertretern des
Hofes empfangen . Der Generalfeldmarschall fuhr zum
Königlichen Palaste , wo er als Gast des Königs abstieg .
Um 12i/2 Uhr mittags nahmen der König und der
Generalfeldmarschall gemeinsam ein Frühstück ein , wo-

rauf Mackensen den Besuch des Ministerpräsidenten
Radoslawow empfing . Um 6 Uhr abends reiste Mak -

kensen ins Hauptquartier ab . Der König begleitete
ihn zum Bahnhofe .

Athen, 29 . März . Nach einer Meldung Bukarester
Blätter von hier , wird Kronprinz Georg seine
Reise nach Sofia und Konstantin0pel antreten
und König Ferdinand , sowie dem Sultan ein eigenhän -

diges Schreiben des Königs Konstantin überbringen .
( „Franks . Ztg .

" )
Bukarest, 29 . März . Nachdem es als erwiesen betrachtet

wird , daß der große Mittelmächtegegner Take Jonescu
nicht unempfindlich gegen das Gold derselben war , gilt der
Mann als erledigt . Die ..Dreptatea " schreibt, der Fall Take
Jonescus , des „großen Patrioten " und Nationalisten , der
seit zwei Jahren versucht, Rumänien in einen Krieg mit
Österreich-Ungarn zu Hetzen, gleichzeitig aber von dort Gel -
der einkassiert , habe in Rumänien den größten Eindruck her-
vorgerufen . Man frage sich mit Erstaunen , wie ein Mann ,
der den Ehrgeiz habe, Regierungschef zu werden , im Solde
jener stehen könne, gegen die er konspiriert und die er angeb¬
lich als Leinde seiner Nation betrachtet. Das Blatt erklärt ,
eS kenne auch andere Fälle , in denen Personen von der Art
Take Jonescus Gelder von den Ungarn nahmen , gleichzeitig
aber in der Presse und in öffentlichen Versammlungen für
einen Krieg gegen diese Hetzen, um die Interessen Rumäniens
zu schützen ."

Sofia , 29 . März . (Agence Bulgare .) Das Kriegsgericht
hat heute abend in der von dem früheren Mmneattache
Bakowlow organisierten Spionageaffäre das Urteil
gefällt . Von den sechs Angeklagten wurden zwei freigespro¬
chen , während die vier andern , nämlich ein Reserveoffizier ,
ein Journalist und zwei im Dienste der bulgarischen Schis -
fahrtsgesellschasten stehende Kapitäne zu lebenslänglichem
Kerker verurteilt wurden . Einer der beiden Schiffskapitäne
ist russischer Nationalität .

Grossberzogmm Waden .
Karlsruhe , 31 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute

den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb und den Mi -

nister Dr . Rheinboldt zum Vortrag .
Gegen Mittag verabschiedete Seine Königliche Hoheit

einen Truppentransport auf dem Hofe der Gutenberg -

schule .

B .C. Brühl , 30 .März . Dr . Karl L a n z übermittelte na -
mens der Familie Heinrich Lanz in Mannheim der Ge -
meinde Brühl den Betrag von 6200 M ., zur Bestreitung der
E i nqua rt i e r u u g s l a st e n . Zu demselben Zwecke gin -

gen der Gemeinde von der Rheinischen Gummi - und
Celluloidfabrik in Neckarau 1000 M . zu .

oc . Schwetzingen , 31 . März . Um die Fleisch - und

Fettknappheit zu lindern , hat sich die Stadtver -
w a l t u n g entschlossen, den Weg der E i g e nw irtschaft
zu betreten und fürs erste 4.

"
> Schweine zu mästen .

oc . Müllheini , 30. März . Gestern wurde hier öffentlich be -
könnt gegeben , daß der Knecht Joseph B 0 l tz aus Sulzmatt
im Elsaß standrechtlich erschossen worden ist .
Boltz wurde am 25. ds . Mts . vom Gericht der Etappenkom -
mandantur Mülhausen wegen Spionage zum Tode verurteilt ,
weil er als Kundschafter der Franzosen von Moosch nach
Mülhausen gegangen war, um ihnen Nachrichten über die
deutschen Truppen zu bringen .

Aus öer Wesiöenz .
* Großherzögliches Hoftheater . Auch der sechste histo-

rische Lustspielabend hat uns eine angenehme Überra -

schnng bereitet . Raupachs Lustspiel „Die Schleich -

Händler " ist literarisch nicht ohne Wert , sehr geschickt
zurechtgemacht und voll echten Humors , der sich zwang -
los aus den Szenen selbst ergibt . Das Stück erfordert
gute Darsteller . An ihnen fehlte es gestern nicht. Herr
Paul Müller als Barbier Schelle , Frau Pix als
Fräulein Kiekebusch , Herr Essek als Eduard , Fräulein
Holm als Julie von Härder und Herr Paschen als
Oberzollinspektor gaben ihr Bestes und sicherten dem
Stück auch äußerlich einen starken Heiterkeitserfolg . Herr
Schindler spielte den Assistenten Till mit feiner Cha-

lakterisierungskunst , aber ohne den frischen Humor , der
dieser Rolle eigen ist . Die Spielleitung lag in der .Hand

des Herrn Herz . Ihm ist das flotte Tempo der Auf -
führung , sowie die geschmackvolle und im ganzen stilechte
Dekoration der Bühne zu danken.

* Konzerte . Im Museumssaal gaben dieser Tage Frau
Else Direnberger von hier und Herr Edmund
Goldfisch aus Berlin ein Konzert zugunsten erblin -
deter Krieger , dem auch S . K. H. der G r 0 ß h e r z 0 g
anwohnte . Frau Direnberger , die noch von ihrem letzten
Austreten am gleichen Orte her in angenehmster Erinne¬
rung stand, erprobte diesmal ihr reiches musikalisches
Empfinden und ihre vortreffliche Geigentechnik an Mo -
zart , sowie an einigen der reizvollen Burmesterbearbei -
tungen klassischer Meister und an Werken neuerer Kom¬
ponisten . Herr Goldfisch erwies sich als Verständnis -
voller Begleiter , bekundete aber auch in Solovorträgen
wie in Schumanns Symphonischen Etüden und Stücken
von Chopin nicht nur eine glänzende pianistische Technik,
sondern auch eine starke Kraft des Ausdrucks und die
Fähigkeit plastischer und charakteristischer , farbenreicher
Gestaltung . Beide Künstler ernteten reichen und herz-
lichen Beifall .

Die gestrige Aufführung des deutschen Re -
q u i e m s von Brahms im Neuen Konzerthaus darf zu
den h^»»^ lungenen Veranstaltungen gerechnet werden ,
mit denen der Bachverein seit Kriegsbeginn an die
Öffentlichkeit trat . Maßgebend für den erzielten Ein -
druck waren die Reinheit und Innigkeit sowie die sorg-
fältige , den zahlenmäßigen Mangel in der Besetzung
einzelner Stimmgruppen nach Möglichkeit ausgleichende
dynamische Abstufung der Chöre und das klangschöne
und ausdrucksvolle Spiel des Großherzoglichen Hof -
orchefters sowie die hervorragenden Leistungen der So -
listen . Dank dem sicheren Zusammenwirken aller Faktoren
erfuhren nicht nur die lyrischen Teile des wundervollen
Werkes , das an Tiefe und Innerlichkeit dem Höchsten
gleichzustellen ist, das auf dem Gebiete des Requiem ?,
überhaupt geschaffen wurde , sondern auch Stellen wie
die gewaltigen , dramatisch belebten Sätze II und VI eine
wirkungsvolle , machtvoll zum Herzen dringende Wieder -
gäbe . Besondere Anerkennung verdienen die beiden So -
listen : Frau Müller - Reichel und Herr Büttner
für die stilgerechte, in Stimme und Ausdruck mustergül¬
tige , tief empfundene Ausführung der Gesangssoli .
Dem Requiem ging die Aufführung der Ouvertür » zu
Mendelsohns „Athalia "

durch das vortrefflick'. dis -
ponierte Hoforchester voraus . An der neuen Or -
gel erwies sich Herr B a r n e r auch gestern
wieder als Musiker von erfreulicher technischer
Fertigkeit und künstlerischem Geschmack. Das
Konzert war durch den Besuch Ihrer Königlichen Hohei¬
ten des Großherzogs und der Großherzogin
sowie Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
M a x und Ihrer Königlichen Hoheit der P r i n z e s s i n
Max ausgezeichnet . Den sämtlichen Mitwirkenden , vor
allem dem verdienten Dirigenten Max Brauer ,
wurde herzlicher Beifall gespendet.

* Kriegsspende deutscher Frauendank . Am Dienstag abend
fand im Rotew -Kreuz - Haus die Gründung des Orts -
ausschusses Karlsruhe für die Kriegsspende deut -
scher Frauendank statt . Frau Luitgard Himmelheber eröff -
nete im Namen des vorbereitenden Ausschusses die Bersamm -
lung . Sie gab einen Überblick über Entstehung , Zweck und
Organisation des Frauendankes , die bereits hier kurz bespro¬
chen wurden . In den Karlsruher Ortsausschuß entsenden
alle Frauenvereine , vom Badischen Frauenverein
die Cinzelabteilungen , je eine Vertreterin . Der Arbeitsaus -
schuß setzt sich aus 12 Mitgliedern zusammen , sie wurden
von den großen Frauenverbänden vorgeschlagen und von
allen Vereinsdelegierten bestätigt . Als Vorsitzende wurde
Frau Luitgard Himmelheber , als stellvertr . Vorsitzende Fra -i
Sautier und Frl . Lina Kamm , als Schriftführerinnen Frl .
Meyer - Kageneck und Frl . Martha Schmitt gewählt .

* Kreisversammlung . Im großen Rathaussaal tagte
am Donnerstag vormittag die K r e i s v e r s a m m -
lung für den Kreis Karlsruhe , die von dein Großh .
Amtsvorstand Geh . Rat Dr . Seidenad ^l mit einer An -
spräche eröffnet wurde , in welcher er besonders der Taten
unseres Heeres und unserer Marine gedachte . Bei den
Beratungen wurde der Wunsch nach einer Erweiterung
der Mitglieder des Kreisausschusses ausgesprochen , der
dem Ministerium zur Genehmigung unterbreitet werden
soll . Der Voranschlag wurde ohne Widerspruch geneh -
migt , er sieht in Einnahmen 422 976 M . , in Ausgaben
I 036 168 M . vor, so daß eine Umlage von 18 Psg . von
1000 M . Steuerkapital notwendig wird . Von der im
vorigen Jahr drohenden Umlageerhöhung konnte abge -
sehen werden.

* Die Chronik der St ..ot Karlsruhe für das Jahr 1914 ist
vor kurzem im Verlag der Macklotschen Buchhandlung , hier ,
erschienen . Sie bringt gleich ihren Vorgängerinnen einen reich-
haltigen und lesenswerten Inhalt , an dessen Spitze die Schick -
sale des Großherzoglichen Hauses stehen. Die weiteren 'lb -
schnitte des Buches behandeln folgende Gebiete : Die Entwick-
lung der Gemeinde als solche ; Gemeindeverwaltung ; die
bauliche Entwicklung der Stadt ; Kirche , Schule und Kunst ;
politisches , industrielles und Bereinsleben ; Leistungen des
Gemeinsinns ; Armen - und Krankenpflege ; Versammlungen ,
Feierlichkeiten und Festlichkeiten, Ausstellungen und Sehens -
Würdigkeiten ; VerkehrAvesen , Witterungsverhältniffe , Be¬
völkerungsvorgänge , Sterblichkeit , Totenschau , Vorträge und
Werke Karlsruher Schriftsteller u. a. Den Schluß bilden
eine chronologische Übersicht über die hauptsächlichsten Ver -
Hältnisse des Jahres 1914 und zlvei Beilagen : Schülerzahl
der Karlsruher Schulen und Statistik des Bevölkern ngsvor -
ganges 1914 . An Abbildungen finden wir außer dem schö-
nen Titelbild , das den Kleinen Kreuzer „Karlsruhe ' dar-
stellt, Bildnisse bekannter im Jahre 1914 heimgegangen -r
Persönlichkeiten : des ehemaligen Grund - und Pfandbuchfüh¬
rers Otto Langer , des Oberkirchenratspräsidenten , Geheime -
rats D . Helbing , des Geheimerats Max Hild : br . .ndt, des
Kunstmalers Wilhelm Klose und des Präfidenten der Gene -
ralintendanz der Großherzoglichen Zivilliste , Geheimer i !S von
Nicolai .

* Die Städtische Sparkasse hat eben ihren Jahresbericht
für das Jahr 1915 herausgegeben . Die Einlagen haben
iin verflossenen Jahr eine für hiesige Verhältnisse noch nie
dagewesene Höhe von 20 382120 M . erreicht, gegen
16 352 880 M . im Jahre 1914 und 14 4112V8 M . im Jahre
zuvor . Bei den meisten deutschen Sparkassen liegen die Per -
Hältnisse ähnlich ; sie gewähren ein erhebendes Bild von der
wirtschaftlichen Kraft des deutschen Volkes .

Hygiene - Ausstellung „Mutter und Säugling ". Die ? „itö -
borngefellschaft für medizinisch-hygienische Aufklärung , Sitz
Dresden , wird am Sonntag , den 2. April ihre Wanderausstel -
lung „ Mutter und Säugling " im kleinen Festhallesaal zu
Karlsruhe dem öffentlichen Verkehr übergeben . Die Aus -
stellung , die bisher in Leipzig , Hannover , Frankfurt , Essen
und Dresden gezeigt worden ist , hat an allen Orten großen
Beifall gefunden und wird jetzt im Großherzogtum Baden zu-
erst in Karlsruhe gezeigt . Welch große Bedeutung dieser
Wanderausstellung von anerkannten Fachleuten beigemessen
wird , erhellt wohl daraus am besten , das Autoritäten auf dem
Gebiete der Hygiene und Statistik , sowie namhafte Frauen -
und Kinderärzte dem Ehrenausschuß dieser Ausstellung bei-
getreten find . Für eine wahrhaft volkstümliche und einwand -
freie Durchführung bürgen die daran beteiligten Wissenschaft«
ler , sowie der Name des Schöpfers der Ausstellung , des
Herrn Dr . Artur Luerfsen .

Zeitschriftenschau .
Die Helden der „ Möwe "

, deren kühne Witingerfahrtcn und
Taten die ganze Welt mit staunender Bewunderung erfüllt
haben , werden in der neuesten Nummer >3794 , Kriegsrnnnmer
85 ) der Leipziger „Illustrierten Zeitung "

«Verlag von I . I .
Weber ) in einem ganzseitigen Bilde vorgeführt , auf dem so-
wohl der Komandant , Burggraf und Gras zu Dohna - Schlo -
dien , und die Offiziere , wie auch die gesamte Mannschaft zu
sehen sind. Auf weiteren Bildern sehen wir die gefangenen
Engländer , darunter die Geschützbedienungsmannsckasten des
„Clan Mactavish "

, und die gefangenen Inder . Eine Zeich»
nung von Professor M. Zeno Diemer zeigt einen Flanken -
angriff deutscher Marineflieger auf ein feindliches Lust,
geschwader . Der Marine ist auch der Leitartikel gewidmet .
In ihm behandelt Korvettenkapitän Hugo Waldever die Unter »
seeboote und ihre Bekämpfung . Im übrigen führt uns der
bildliche Teil der Nummer wieder nach den verschiedensten
Kriegsschauplätzen , Zeichnungen von Erich Mattschatz und Karl
Lotze nach dem Westen , Kurt Albrecht nach dem Osten . Walter
Heubach in die Bergwelt Südtirols , Carl von Dombrowski
nach Wolhhnien , Adolf G . Döring an den Jsonzo . Albert
Gartmann nach Mazedonien , Albert Reich nach Serbien . Ein
Glanzstück bildet die doppelseitig wiedergegebene Zeichnung
von Richard Aßmann aus den Kämpfen um den Lowcen ,
denen der Künstler persönlich beigewohnt hat. Dazu kommt
eine Fülle interessanter photographischer Aufnahmen aus den
einzelnen Kriegsgebieten und Interessanter textlicher Beiträge .

über Land und Meer . In den Nummern 21—24 der belieb -
ten illustrierten Zeitschrift Über Land und Meer (Deut -
sche Verlags -Anstalt , Stuttgart ) werden wir auf jeden Kriegs -

schauplatz geführt : einmal von den Kriegsberichterftattern , das
andere Mal auf Grund von seltenen Illustrationen und Ori -
ginalzeichnungen bewährter Künstler . Es sei nur an den Auf -
satz erinnert : Mit den siegreichen Türken auf Gallipoli und
an den Artikel von den Zigeunern in Serbien . Bon den be-
lehrenden Beiträgen seien genannt : Was man von der be-
waffneten Artillerie wissen muß ! Sichtbare Sprache und
Volksnahrung aus der Meerestiefe ; auch diese Artikel sind mit
Bildern reich geschmückt . Überhaupt können sich die Jllustra -
tionen dieses neuesten Quartetts wieder sehen lassen. Abge-

sehen von den charakteristischen Titelbildern (unter ihnen be -
findet sich auch ein Originalpastell des Deutschen Kronprinzen .
Württembergischer Landsturmmann ) enthält jede Nummer
aus dem dickleibigen Archiv beachtenswerte Proben , auf die
hier nicht näher eingegangen werden kann. Nicht unerwähnt
wollen wir jedoch die köstlichen Zeichnungen von R . Bloos
lassen : Die fröhlichen Feldgrauen , und die karikaturistischem
Zeichnungen , die den Aufsatz : Die Berichterstatter im k, u. k.
KriegSpressequartier schmücken . Diese Gestalten mutz man
gesehen haben . In Nummer 24 wird der Schlutz des Wohl -
brückschen Romans : Vor der Tat angekündigt . Nach ihm wird
Liesbet Dill zu Worte kommen mit dem Roman : Franziska .

Neueste Drahtnachrichten .

Amtlicher Tagesbericht .
W . T .B . Großes Hauptquartier , 31 . März ,

vormittags . ( Amtlich .)
Wc st lich er Kriegsschauplatz :

An vielen Abschnitten der Front lebte die beidersei -

tige Artillerietätigkeit während des klaren Tages merk-

lich ans .
Westlich der Maas wurde das Dorf Malancourt und

di «: beiderseits anschließenden französischen Bertcidi -

gungsanlagen im Sturm genommen , k Offiziere , 322
Mauu sind unverwundet in unsere Hand gefallen .

Auf dem Ostufer ist die Lage unverändert . An den
französischen Gräben südlich der Feste Touaumont e »t -

spannen sich kurze Nahkämpfc .
Die Engländer büßten in Luftkämpsen in der Gegend

von Arras und Bapaume drei Doppeldecker ein , zwei
von ihren Insassen sind tot . Leutnant Jmmclmnnn hat
dabei sein 13. feindliches Flugzeug abgeschossen .

Östlicher Kriegsschauplatz :

Die Russen beschränkten sich auch gestern auf starke Be -

schießung unserer Stellungen an den bisher angegrisse »

nen Fronten .
Balkankriegsschan platz :

Die Lage ist unverändert .
Oberste Heeresleitung .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A :n e n d in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

» 55 fSMfti KlllSISlU! 8. (ftÄD «
führt bis Abitur jeder Schule , auch Damen , zum Einjäh¬
rigen - u - Fähnrich - Examen . (Auskunft f . Notprüfungen . )

Famil . -Anschluß . Preise mäSig . Prosp . u. Refer . frei !

fc (Schmidt u .Wiehi 1892 - 1907 Vorstände a- Intt . Fecht )



Eintracht - Saal

Dienstag , den 4 . April , abends 8 Uhr :

Deutsche Seele
DeutschesRingen

t

Vortrag
I

i
iI

aber die Rätsel unseres Seelenlebens und die
Erbebung unseres Geistes in dieser grofien Zeit

Willy AltentioHF .
Eintrittskarten zu Mk . 3 . — , 2.— und 1.

Vorverkauf in der
Hofmusikalien- r « im (l an der Abendkasse

Handlung » > UUCI I in der Eintracht.

im
C.716

Kasse » st . v . 10 — 1 u . 3 — 7 Uhr

Mutter und ! WI » z
Hygiene -Russteilung Karlsruhe
: : der Volksborngesellschaft Dresden : :

Kleiner Festhalle • Saal
offen 10 — 127 » und 2 ' /3—8 Uhr :: Sonn - und Festtags : 11—7 Uhr

Eintritt 50 Pf .,10 Familienkarten je 35 Pf.
DM" Eröffnung ; 2 . April vormiltags

Ludwig Schmisgut
Hoflieferant

Erbprinzenftraße T

MlNltMlhW .
Aus der Bernhard Des-

fauer -Stiftuug sind zwei Hei-
ratsausstattungspreise im Be-

trage von je 857 M . 1t Pfg .
zu vergeben. C.436.3 .2 .1

Etwaige Bewerbungen sind
unter Nachweis des Grades
der Verwandtschaft mit dem
Stifter nebst dem Geburts -
und Leumundszeugnis bis 1.
Juni ds . Js . anher einzu -
reichen.

Mannheini , 2. Febr . 1916 .
Die Verrechnung der Bern -

bard Dessauer -Stiftung .
Schorfch .

Setflnntmödmng.
Aus der Elias Hayum -

Stiftung ist eine Heiratsaus -
steuer im Betrage von 1000
M . zu vergeben. C .437 .8.2 .1

Zur Teilnahme an der Be-
Werbung sind berechtigt:

1 . Mädchen aus direkter
Abstammung von dem Stifter .

2. Töchter der an der Stif -
tung angestellten Beter .

3 . Vaterlme Töchter aus
der hiesigen israelitischen Ge-
meinde.

Anmeldungen sind unter
Vorlage der Geburtsscheine
sowie der Zeugnisse über
eventuelle Verwandtschaft und
d-en Leumund bis 1 . Juni ds.
Js . aicher einzureichen.

Mannheim . 2 Febr . 1916 .
Die Stiftungsverreckuiing :

S ch o r s ch .

Mamiteiiiiiiiq .
Aus der Kuppel Lcvi - Siif -

tung ist eine Heiratsausfteuer
für 1914/16 im Betrage von

1000 M . zu vergekien.
Etwaig « Bewerbungen sintz

bis 1. Juni ds . IS . anher ein -
zureichen .

Denselben sind beizufügen :
Die Geburtsscheine, Leu-
mundszeugnisse, ferner be-
glaubigte Zeugnisse über den
Grad der Verwandtschaft mit
dem Stifter , sowie der Nach-
weis, ob die Eltern der Be-
werberinnen noch leben und
ob dieselben kein eigenes od:r
elterliches Vermögen im Be-
trage von 1000 M . besitzen.

Die direkten Verwandten
haben den Vorzug C .436 .3 .2 .1

Mannheim , 2 . Febr . 1916.
Die Berechnung der Koppel

Levi -Stiftung .
S ch o r s ch .

MWmderl» .
Die Stelle eines Rat -

schreibers ist in hiesiger Ge»
meinde neu zu besetzen .

In der Gemeindeverwal -
tung und im Grundbuchwesen
durchaus bewanderte , mili -
taxfreie Bewerber wollen
ihre Gesuche unter Anschluß
von Zeugnissen sowie Angabe
der Gehaltsansprüche bei uns
einreichen. C .686 .3 .2 .1

Wahlen , 20 . März 1916 .
Gemeinderat .

B ö h l e r .

6tMli?i?ninp.
Die Grotzli . Rheinbauinspek¬

tion Karlsruhe verdingt nach
der Verordnung des Grotzh .

Ministeriums der Finanzen
vom 3 . Januar 1907 UhJ* n>ach
deren Nachträgen die freie
Lieferung von 16 350 cbtu
RheinregulierungSsteinen auf
die Rheinstrecken:

a) Maxau —Karlsruhe :
Los I : 3200 cbm I . Klasse»
Los II : 1600 cbm II .

Klasse ;
b) Steinmauern —«Plitters¬

dorf :
Los III : 3700 cbm I .

Klasse ,
Los IV ; 1850 II . Klasse .
Die Bedingungen liegen bei

d. Rheinbauinspektion Karls -
ruhe , sowie bei den Damm -
meistern in Maxau und Plit -
tersdorf zur Einsicht auf ; An-
gebotsvordrucke werden kosten-
los den Bewerbern auf An-
trag zugestellt.

Angebote sind postfrei, ver-
schlössen und mit der Auf-
schrift „ Steinlieferung " bis
zur Berdingungsverhandlung
am Samstag , den 22. April
1916 , vormittags 10 Uhr, an
die Rheinbauinspektion Karls -
ruhe , Kriegstr. 99 , einzusen¬
den .

Die Zuschlagsfrist beträgt 6
Wochen . C714

Karlsruhe , 26 . Aiärz 1916 .

Bienenhonig
naturrein iti Feldpostdoseu
(postfertig) und sonst jedes
Quantum empfiehlt u . Versen-
det überall hin C 554
Albert Käuerl - , Bühlertal .

k,

£ 21

Aktiva.
WIM für Brauerei , 6pirite= unö MW-MMon norm. ffi. Ginner , Karlsrche -Wwinlel.

Hauptbilanz per 31 . Dezember 1S13 . Passiva .

An Grundstücke- Conto *)
Grünwinkel , Durmersheim ,
Luban , Neukölln und Neu-
Haldensleben

.. Fabrik- und Gebäudekonw
Grünwinkel , Durmersheim .
Luban , Neukölln und Neu-
Haldensleben
Eigene Wirtschaften . .

„ Sonstige Immobilien
in Karlsruhe , Mannheim ,
Pforzheim , Hagenau , _ Hil¬
pertsau , Wiesloch . Saar¬
brücken , Moers , Lüneburg
und Dresden

„ Gerätfchaften -Conten
aller Betriebe

Portrag

I299 noo

3 943 000
3 900 000

428 000

1 330 000
10 900 0Ö0 |

Zugang

75 745 24
123 407

3797 13

293 333146
496 283:61

Abgaug
Ji .

2 902

11 639

45 543
60 085 61

Abschreibg .
Ji

103 745
208 407

20 157

9

17

317 689 81
650 000 :-

Ji 1 02 ! 800.-

At'tien-Einzählun gs -Conto :
noch nicht erfolgte Einzahlung auf . M. 1000000 .

Effekten -Conto .
Beteiligungs -Conto
Vorräten in sämtlichen Betrieben

an Bar , Wechsel und Steuerscheinen
Aval-Couto
Conto-Corrent -Conto :

a) gedeckte Außenstände
b) laufende

) Bon dem Grundbesitz von 207 ha 37 a 55 gm entfallen :
auf Karlsruhe -Grüuwiniel 54 ha 67 a 60 qrn
„ Durmersheim . . . 1 ha 98 a 55 qm
„ Luban . . . . . . 149 ha 40 a 24 qrn
„ Neukölln . . . . . 40 a 58 qm
„ Neuhaldeusleben - 90 a 58 gm

207 ha 37 a 55 qm

Vorzugsaktien

Ji 1 710 473 .33
„ 3 054 570 .81

Insgesamt
Jt

1 296 098

3 915 000
3815 000

400 000

1 260 100
10 686 198

750 000
3 544 405
1 586 608
2 610 801

195 562

4 765 044 14
24 1 38 619 49

Per Aktien -Kapital -Conto :
Stamm -Aktien Jt 7 000 000. —
Vorzugs -Aktien ,, 1 000 000.—

„ Obligationen -Conto M 900 000.—
ausgeloste, nicht zur Rückzahlung eingereichte Obligationen 6 500 .—

„ Hypotheken-Conto (auf Wirtschaften ruhend ) . . .
„ Gesetzlicher Reservefond
„ Spezial -Reserve-, Versicherungs- und Delcredere-Conto
„ Wehrbeitrag - und Talonsteuer -Reservefond JS 109 000.—

ab I . und II . Rare Wehrbeitrag . . . „ 40 000.—
„ Kriegsgewinnsteuer -Sonderrücklage

Überweisung per 1914 (aus dem Gewiun -Vortrag entnommen ) . . . .
, Pensionsfond -Conto

„ Arbeiter- Wohlfahrts -Conto :
Stiftung des Herrn Kommerzienrat August Dürr . . .ä 2 000.—
Saldo des Contos „ 14 946 -72

„ Sparkassen -Conto . .
„ Dividenden -Conto :

unerhobene Dividende
„ Conto-Corrent -Conto :

Bankkredite . . . . . . ; . : . . . . . . . .6 1 550841 .45
sonstige Kreditoren . . 3154 028.01

„ Aval-Conto tt 1021800
~ ~~

„ Gewinn - uud Verlustkonto :
Vortrag aus 1914 Ji 258 364 .58
ab Überweisung an die Kriegsgewinnsteuer-

Sonderrücklage für das Jahr 1914 . „ 100 000 .— Jt 158 364 .58
'/teirigewinn pro 1915 . . . . 1 237 940.85

Gewinn -Verteilung :
Gratifikationen an die Beamten für 1915
Rückstellung für Talonsteuer
Zuweisung an die Kriegsgewinnsteuer -Sonderrücklage für 1915

„ an Pensionsfond
„ an Arbeiterwohlfahrtsfond

5 ' /» % Dividende auf 250 000 .— Vorzugs -Aktien . . .
12,o Dividenoe auf Jt 7 OTK>000 .— Stamm - Aktien . . .
Vertragt , u . statutarische Tantiemen a . Vorstand u . Aufsichtsrat
Vortrag auf neue Rechnung

Ji 50 000.—
15 000.—
97 000—
23 538 -27

3 053 .28
13 750 .—

840 000.—
122 031 .38
231 932 .50

Soll . Gewi »» » - unv Ber! ust-Ko »»w auf 3l . Dezember 1915 .
A 1 396 305 .43

800 ) 000

906 500
2 611010
3 881 700
1 757 672

69 000

100000
396 461

16946
296 593

1560 -

4 704 )

1396 305

24138 610

55

48

73

72
12

46

43

4»

Ji Jt

403 842

226 670

76 714

367 191

550 000 —

100000 — 650 000

38319

50000
15 000
97 000 —
23 538 27

3 053 28
13 750 —

840000 —
122031 m
2 il 932 50 1 396 305

3 153 043

Haben.

An Unkosten -Konto:
Allgemeine Handlungs -Unkosten

„ Kriegs-Konto :
Familien -Unterstützungen der zum Waffendienst eingezogenen
Angestellten und Arbeiter, nebst Aufwand für Liebesgaben und
dergl. vom 1 . Januar bis zum 31 . Dezember 1915 . . . .

„ Interessen -Konto:
Saldo des ContoS

„ Dubiosen-Konto:
Abschreibung auf zweifelhafte, unbeibringliche und im Prozeß '
liegende Forderungen

„ Abschreibungen
a) reguläre auf Immobilien , Einrichtungen und Gerätschaften

(gegen das Vorjahr um ca . Ji 100 000.— höher mit Rück¬
sicht auf die größere Wertminderung infolge Mangel an ge-
schulten ! Arbeitspersonal und Jnstandhaltungsmalerialien '

b ) besondere Abschreibung auf das Hotel-Restaurant Fried-
richshof Karlsruhe infolge Wertminderung durch die Bahn -
hofsverlegung

c) besondere Abschreibung auf Anlagen , die nur für Kriegs-
dauer berechnet sind und nachher wertlos werden . .

., Gewinn - und Verlust-Konto :
Gratifikationen an die Beamten für 1915
Rückstellung für Talonsteuer

in die Kriegsgewinnsteuer-Sonderrücklage für 1915
Zuweisung an den Pensionsfond

an den Arbciterwohlfahrtsfond
5*/| % Dividende auf die Vorzugs -Aktien
12/ . „ ., „ Stamm -Aktien
statutarische und vertragliche Tantiemen .
Vortrag auf neue Rechnung

Per Gewinn -Vortrag aus 1914
ab Überweisung in die Kriegs -Sonöerrücklage für 1914

„ Betriebs - Überschuh pro 1915 •

. 258 364 .58
, „ 100 000.—

46

38

51

37

158 364
3 000 678

3159043

58
79

3?

oet her « efeufcpttft&faffe , 6et heu Herren Strauö & Co cder der Filiale der Rheintschett zdreditvant . in Mannheim bei der Rheinischen Kreditbank o - er der GLd-
Rutschen Diskonto -Sefellschaft A . -G .» in Frankfurt a . M . bei dem ? «»env « rg , w Berti »» bei dem Bankhaus <5 . Schlesinger . Trier fic Co . , Komma « ! t .gesellschafi

Karlsruhe - Gr « nwinke ! , den 27 März ZH1H.
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